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SEMINAR aus Transportwirtschaft und Logistik [A] SoSe2026 
Assoz. Prof PD Dr. Elmar Wilhelm Fürst 
Dr. Irene Sudy 

 
Kurssprache: Deutsch; Arbeiten: Deutsch oder Englisch 
 
Die Seminarthemen sind einzeln oder zu zweit (einzelne Themen zu dritt) als Seminar- oder als Bachelorarbeit 
zu erarbeiten. Nähere Informationen finden Sie bei den einzelnen Seminarthemen. Im Rahmen des ersten 
Lehrveranstaltungstermins erfolgt ein Einführungsvortrag sowie die Zuteilung der Seminarteilnehmer/innen zu 
den einzelnen Themenpunkten. 

Leitthema: Chatbots und Mobilität – Fokus Kundenservice und Nutzerakzeptanz [A] 

1. KI-gestützte Reisebegleitung im ÖPNV: Eine Analyse der Nutzerakzeptanz von Chatbots bei 
Verspätungen und Umstiegen 

2. Vom FAQ zum Dialog-Agenten: Transformation des Kundenservice bei regionalen 
Verkehrsverbünden durch Large Language Models (LLMs) 

3. Inklusive Mobilität: Potenziale von Sprachassistenten zur Unterstützung 
mobilitätseingeschränkter Personen im öffentlichen Raum 

4. Vertrauen in automatisierte Auskünfte: Eine empirische Untersuchung zur Glaubwürdigkeit 
von KI-Chatbots bei komplexen Ticketberatungen 

Leitthema: Chatbots und Mobilität – Fokus Management und Strategie [A] 

5. Wirtschaftlichkeitsanalyse: Kosten-Nutzen-Betrachtung bei der Einführung eines KI-Chatbots 
für mittelständische Transportunternehmen im Jahr 2026 

6. Datenschutz und KI-Regulierung (EU AI Act): Herausforderungen bei der Implementierung 
personalisierter Mobilitätsassistenten 

7. Change Management in Verkehrsbetrieben: Auswirkungen der Chatbot-Automatisierung auf 
das Berufsbild im Kundenservice 

Leitthema: Chatbots und Mobilität – Fokus Zukunftsaspekte und Innovation [A] 

8. Proaktive Mobilitätsassistenten: Können Chatbots durch Predictive Analytics das 
Reiseverhalten aktiv steuern (Nudging)?. 

9. Intermodale Reiseplanung: Die Rolle von Chatbots als zentrale Schnittstelle in "Mobility-as-a-
Service" (MaaS) Plattformen. 

Leitthema: Barrierefreie Umsteigeverbindungen im öffentlichen Personenverkehr [A] 

10. Barrierefreie Umsteigeverbindungen im öffentlichen Personenverkehr 

Die barrierefreie Gestaltung von Verkehrsknotenpunkten ist wesentlich, um allen Fahrgästen, d.h. auch 

Menschen mit eingeschränkter Mobilität, einen uneingeschränkten Zugang zum öffentlichen Verkehr zu 

ermöglichen. Herausforderungen stellen hierbei zum Beispiel Doppel- und Mehrfachhaltestellen, 

Störungen, Ausfälle und Abweichungen sowie die unzureichende Kennzeichnung barrierefreier 

Alternativen dar. Im Rahmen dieser Arbeit sollen durch teilnehmende Beobachtung wichtige Erkenntnisse 

für die Gestaltung barrierefreier Umsteigeverbindungen im öffentlichen Verkehr gewonnen werden. 

Hinweis: Die zu Beobachtenden bzw. die notwendigen Bewilligungen der ÖPNV-Anbieter liegen vor.  Das 

Thema kann durch einen Studierenden oder zu zweit oder durch mehrere Studierende bearbeitet werden.  

Leitthema: Nachhaltiger Verkehr [A] 

11. Homeoffice und Verkehr – ein aktueller Befund 

Spätestens seit den COVID-Lockdowns hat Homeoffice einen „Boom“ erfahren. In vielen Bereichen, wo 

es möglich ist, streben Mitarbeiter danach. Inzwischen gibt es bereits einige Erfahrungen, welche 

verkehrlichen Wirkungen bestehen. Die Arbeit soll einen Überblick geben, welche Effekte beobachtet 
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werden und inwiefern diese quantifizierbar sind. Welche Auswirkungen ergeben sich für die umfassende 

(3 Säulen) Nachhaltigkeit? 

12. Die diversen Auswirkungen des Onlinehandels auf die Nachhaltigkeit in Verkehr und Logistik 

Die steigenden Volumina im Online-Handel und die Verknappung des Verkehrsraums (natürliche und 

künstliche) werfen neue Fragen und Probleme auf. Welche Strategien werden verfolgt, wie sind diese zu 

bewerten und welche tatsächlich nachhaltigen Lösungen gibt es? 

13. City-Logistik: ein altes und vielbeschworenes Konzept aktueller denn je? 

Durch steigende Bevölkerungs- und Bebauungsdichte und getrieben durch andere adverse 

Entwicklungen bedarf es besserer Verkehrssteuerung und nachhaltigerer Systeme. Das Konzept der 

City-Logistik ist schon lange bekannt, aber nun steigt der Druck, es umzusetzen. Hier kann etwa ein 

Expertenpanel im Rahmen einer Befragung oder in Gruppendiskussionen herangezogen werden. 

14. Zur sozial nachhaltigen Nutzung des Verkehrsraums: Welchen Stellenwert hat Verkehrskultur 
in Österreich und wie kann sie verbessert werden? 

In Ungarn gibt es den „Tag der Verkehrskultur“ zur Verbesserung des gemeinsamen Nutzung des 

Verkehrsraums durch die unterschiedlichen Verkehrsteilnehmer. Am 4. März findet im BMIMI eine 

Tagung statt, in der das Konzept vorgestellt und Möglichkeiten erarbeitet werden soll, den Tag der 

Verkehrskultur als Initiative auch in Österreich umzusetzen. Die Arbeit soll diese Tagung in den Blick 

nehmen und im Rahmen weiterführender Gespräche und Analysen das Potential dieser Initiative in den 

Blick nehmen und aufzeigen, welche Umsetzungsmöglichkeiten es gäbe. Auch kreative Ansätze sind 

willkommen. 

15. E-Commerce, Onlinehandel und Nachhaltigkeit: China als Fallbeispiel 

China gilt als Vorzeigebeispiel und hat die Führerschaft in Sachen Digitalisierung der Logistik. In Peking 

etwa werden Lebensmittel und Güter des täglichen Bedarfs praktisch nur mehr online bestellt und durch 

LDL geliefert. Die Arbeit soll einen Befund über den derzeitigen Stand geben und 

Entwicklungsperspektiven zeigen.  

16. Hochgeschwindigkeitsverkehre in China: aktueller Stand, zukünftige Entwicklung 

Auch in Sachen Hochgeschwindigkeitseisenbahnverkehre hat China eine führende Rolle. Die Arbeit soll 

den aktuellen Stand der Entwicklung (auch Vergleich EU) zeigen und die weitere Entwicklung 

einschätzen. 

17. Urbane Mobilität in China: ein aktueller Befund anhand ausgewählter Metropolen 

Im Rahmen einer multiplen Fallstudienanalyse soll die städtische Mobilität ausgewählter chinesischer 

Metropolen analysiert werden und eine Einschätzung hinsichtlich der nachhaltigen Entwicklung erfolgen. 

18. Mobilität und Verkehr in Japan 

Auch Japan galt und gilt als wegweisend hinsichtlich der Verkehrskonzepte – Infrastruktur und Betrieb. 

Im Rahmen einer multiplen Fallstudienanalyse sollen ausgewählte Projekte in den Blick genommen, 

analysiert und hinsichtlich ihrer Nachhaltigkeit bewertet werden.  

19. Nachhaltigkeit im Bereich Mobilität und Verkehr: Benchmarks und Best Practices 

Umfassende Nachhaltigkeit ist ein bedeutsames Ziel, nicht nur aber auch im Bereich Mobilität und 

Verkehr. Im Rahmen der Arbeit soll eine Recherche nach internationalen Vorzeigeprojekten erfolgen, die, 

jedes für sich in seinem Umfeld – eine Benchmark/Best Practice – zur Lösung eines bestimmten Problems 

bilden. 

20. European Green Deal und Verbrenner-Verbot: eine kritische Würdigung 

Auch im Verkehrsbereich haben sich neben sinnvollen Lösungen zur Schonung der Umwelt auch 

ideologisch gefärbte Strategien etabliert. Die Arbeit soll sich kritisch mit diesen Fragen auseinandersetzen 

und fakten und wissenschaftsbasiert aktuelle politische Konzepte unter die Lupe nehmen. 
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21. O-Busse/ Trolleybusse: ein unterschätztes Verkehrsmittel? 

Die Arbeit soll bestehende O-Bus-Systeme beschreiben und mit vergleichbaren Konzepten 

gegenüberstellen.  

22. Wo bekomme ich hier bitte einen Fahrschein? Touristen auf der Suche nach dem „richtigen“ 
Ticket. 

Im Rahmen eines Überblicks ausgewählter Städte soll analysiert werden, wie transparent und einfach 

sowie zugänglich die Tarifsysteme diverser Großstädte sind.  

23. Die (Un-)Logi(st)ik von Verkehrsgebäuden 

Verkehrsgebäude gibt es in unterschiedlichsten Größen und Komplexitätsstufen. Durch besonders gute 

oder falsche Bauweise kann Platz und Zeit gespart werden und die Benützung vereinfacht oder stark 

erschwert bis unmöglich gemacht. Was sind wichtige Leitprinzipien für eine gute und logische Planung? 

Welche Wirkung ergibt sich in der Praxis? Nach einem theoriegeleiteten und durch Fachgespräche 

gestützten Überblick können im Rahmen einer multiplen Fallstudienanalyse gute und schlechte Beispiele 

gebracht und untersucht werden. 

24. Gastronomie und Catering im Zug: ein Marktbericht 

Der Speisewagen wird immer mehr abgelöst durch Buffets, mobiles Catering oder Automaten. Was gibt 

es derzeit und welches Volumen hat dieser Markt? Welche Anbieter und Betreiber gibt es? Die Arbeit soll 

in Form eines Branchenreports Einblicke in diesen Bereich geben. 

 

Hinweis für LV-Einheiten: Für kurzfristige Aktualisierungen und Änderungen der Zeiten/Räume überprüfen Sie 

bitte regelmäßig den letztgültigen Stand im Syllabus. 

16. Februar, 14:00-16:00 Online (Zoom) 
Seminareinführung und Themenvorstellung (Plenum)  
(Pflichtveranstaltung für alle Studierenden) 

Bis (ca.) 26 Februar LPIS Seminarzuteilung (LPIS-Anmeldung durch Institut) 

06.03.2026, 14:00-17:00 D1.4.092 
Einführung in den Themenschwerpunkt der Seminargruppe, 
Themenvergabe an Studierende in Seminargruppe 

(Nach Vereinbarung)  Individuelle Abstimmungstermine mit dem/der Betreuer*in 

(vor nächster Einheit) CANVAS@WU Abgabe des Proposal (inkl. Gliederung) auf CANVAS@WU 

19.03.2026, 13:00-16:30 D1.4.092 
Präsentation des Research Proposal und erster Ergebnisse, 
Zwischenbesprechung und Reflexion in der Gruppe 

(Nach Vereinbarung)  Individuelle Abstimmungstermine mit dem/der Betreuer*in 

(vor letzter Einheit) CANVAS@WU 
Abgabe der Seminararbeit bzw. des aktuellen Stands der 
Bachelorarbeit sowie der Präsentation auf CANVAS@WU 

26.06.2026, 10:00-15:30 D1.4.092 Abschlusspräsentationen und Feedback 
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SEMINAR aus Transportwirtschaft und Logistik [B] SoSe2026 
Univ. Prof. Dr. Sebastian Kummer 
Dr. Clemens Schuhmayer 

 
Kurssprache: Deutsch; Arbeiten: Deutsch oder Englisch 
 
Die Seminarthemen sind einzeln oder zu zweit als Seminar- oder als Bachelorarbeit zu erarbeiten. Im Rahmen 
des ersten Lehrveranstaltungstermins erfolgt ein Einführungsvortrag sowie die Zuteilung der 
Seminarteilnehmer/innen zu den einzelnen Themenpunkten. 

Leitthema: Logistik und Verkehrsunternehmen [B] 

25. Autonom fahrende Verkehrsmittel 

Verkehrsmittel werden zunehmend autonom betrieben. Erfahrungen der letzten Jahre sollen analysiert 

werden und Möglichkeiten, Potenziale sowie Nachteile und Herausforderungen beschrieben und nach 

Möglichkeit bewertet werden.  

26. Einsatz von humanoiden Robotern in der Logistik  
(mehrere Themen für unterschiedliche Branchen möglich) 

Humanoide Roboter ahmen den menschlichen Körperbau nach um in für Menschen gestalteten 

Arbeitsumgebungen eingesetzt werden können. Damit ergibt sich (zumindest theoretisch) die Möglichkeit 

Menschen zu ersetzen und deren Arbeitsschritte von Robotern durchführen zu lassen. Im Rahmen der 

Arbeit sollen Funktionsweise (grob), Entwicklungen, Möglichkeiten und Grenzen analysiert werden. 

27. Einsatz von humanoiden Robotern in der Produktion  
(mehrere Themen für unterschiedliche Branchen möglich) 

Humanoide Roboter ahmen den menschlichen Körperbau nach um in für Menschen gestalteten 

Arbeitsumgebungen eingesetzt werden können. So könnten Menschen in bestimmten 

Arbeitsumgebungen ersetzt werden, wobei sich diese nicht auf stationäre Arbeitsplätze (z.B. an einer 

Arbeitsstation) beschränken müssen. Im Rahmen der Arbeit sollen Funktionsweise (grob), 

Entwicklungen, Möglichkeiten und Grenzen analysiert werden. 

28. Einsatz von KI in der Logistik  
(mehrere Themen für unterschiedliche Branchen oder Einsatzbereiche möglich) 

In der Logistik zeigen sich zunehmend Einsatzbereiche für KI-Anwendungen. Anhand unterschiedlicher 

Branchen (z.B. Automobilindustrie, Lebensmittelindustrie, chemische Industrie etc.) sollen diese 

aufgezeigt werden. Neben den Möglichkeiten sollen auch Potenziale und Grenzen sowie die Auswirkung 

auf Arbeitsumgebungen und die Nachfrage nach Arbeitskräften analysiert werden. 

29. Preis- und Wettbewerbsvergleich der Flughäfen Wien, Bratislava und Budapest aus 
Kundensicht (Kummer) 

Die Flughäfen Wien, Bratislava und Budapest konkurrieren zunehmend um Passagiere aus Wien und 

Ostösterreich. Für Konsumenten stehen dabei vor allem Flugpreise, angebotene Destinationen sowie der 

zusätzliche Aufwand für die Anreise zu alternativen Flughäfen im Vordergrund. Preisunterschiede können 

dazu führen, dass Passagiere bewusst Flughäfen außerhalb Österreichs nutzen, was direkte 

Auswirkungen auf die Nachfrage am Standort Wien hat. Ziel der Arbeit ist es, die Situation aus Sicht der 

Kunden=Fluggäste zu analysieren. Im Fokus stehen der Vergleich ausgewählter Flugpreise sowie die 

tatsächlichen Gesamtkosten unter Einbezug der Anreise aus Wien. Zusätzlich soll die Entwicklung der 

Flughäfen im Zeitraum 2016–2025 betrachtet werden, um Rückschlüsse auf zukünftige Entwicklungen zu 

ermöglichen. Folgende Leitfragen sollen in der Arbeit behandelt und beantwortet werden: 

• Vergleich Preise: Wie unterscheiden sich die Flugpreise für ausgewählte Destinationen zwischen 

Wien, Bratislava und Budapest, inklusive der Anreise aus Wien? 

• Wachstum Flughäfen: Wie haben sich Passagierzahlen und Angebotsstrukturen der Flughäfen im 

Zeitraum 2016–2025 entwickelt? 
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• Ausblick/Prognose: Welche Auswirkungen auf die Flughafenwahl von Konsumenten lassen sich 

ableiten und welcher Ausblick/Prognose ergibt sich? 

Methodisch eignet sich eine Kombination aus Preisanalysen, Sekundärdaten und optional Online-

Befragung von Personen aus Wien/Ostösterreich. Das Thema kann von 1–2 Studierenden bearbeitet 

werden und eignet sich für eine weiterführende Bachelorarbeit. 

30. Standort- und Wertschöpfungseffekte für Wien und Ost-Österreich durch Flug-häfen 
Bratislava und Budapest – Analyse aus Volkswirtschaftssicht (Kummer) 

Die räumliche Nähe der Flughäfen Bratislava und Budapest zum Wirtschaftsraum Wien/Ostösterreich 

führt zu einer zunehmenden Verlagerung von Passagierströmen ins Ausland. Diese Entwicklungen 

können über den Luftverkehr hinaus volkswirtschaftliche Effekte auslösen, etwa durch entgangene 

Wertschöpfung, Beschäftigungseffekte, Steueraufkommen oder veränderte Verkehrsströme. Während 

für die Nachbarländer potenziell positive wirtschaftliche Effekte entstehen, können sich für Wien und 

Ostösterreich strukturelle Nachteile ergeben. Ziel der Arbeit ist es, die volkswirtschaftlichen Auswirkungen 

dieser Verlagerungen systematisch zu analysieren. Im Mittelpunkt stehen dabei u.a. die Entwicklung der 

Flughäfen im Zeitraum 2016–2025 sowie deren Bedeutung für Wertschöpfung, Beschäftigung und 

Standortattraktivität von Wien und Ostösterreich. Aufbauend auf der bisherigen Entwicklung soll ein 

Ausblick bzw. eine Prognose zu zukünftigen Standortwirkungen gegeben werden. Folgende Leitfragen 

sollen in der Arbeit behandelt und beantwortet werden: 

• Wie unterscheiden sich die Flughäfen Wien, Bratislava und Budapest hinsichtlich ihrer Wachstums-

entwicklung im Zeitraum 2016–2025? 

• Welche volkswirtschaftlichen Effekte (z. B. Wertschöpfung, Beschäftigung, Steuereinnahmen) 

ergeben sich für Wien und Ostösterreich durch die Nutzung ausländischer Flughäfen? 

• In welchem Ausmaß lassen sich positive Effekte in den Nachbarländern und negative Effekte für den 

Standort Wien/Ostösterreich identifizieren, und welcher Ausblick/Prognose ergibt sich daraus? 

Methodisch eignet sich eine strukturierte Literaturrecherche in Kombination mit der Analyse von Verkehrs-

, Wirtschafts- und Regionaldaten für die Seminararbeit; für etwaige weiterführende Bachelorarbeiten kann 

beispielsweise eine einfache Szenario- oder Prognosebetrachtung verfolgt werden. Das Thema kann von 

1–2 Studierenden bearbeitet werden und eignet sich gut für eine weiterführende Bearbeitung im Rahmen 

von Bachelorarbeiten. 

31. Batterieelektrische Antriebe für Freizeitschifffahrt: Einsatzpotenziale, Grenzen und 
wirtschaftliche Herausforderungen bei Sportbooten (Kummer) 

Der Einsatz batterieelektrischer Antriebe gewinnt nicht nur im Straßenverkehr, sondern zunehmend auch 

im Bereich der Sport- und Freizeitboote an Bedeutung. Dabei stehen ökologische Vorteile wie Emissions- 

und Lärmreduktion möglichen Einschränkungen hinsichtlich Reichweite, Ladeinfrastruktur und Kosten 

gegenüber. Ziel der Arbeit ist es, systematisch zu analysieren, unter welchen Einsatzbedingungen 

batterieelektrische Antriebe bei Sportbooten sinnvoll sind und wo derzeit klare Grenzen bestehen. Dabei 

sollen sowohl technische und wirtschaftliche Aspekte als auch infrastrukturelle Rahmenbedingungen 

berücksichtigt werden. Die Arbeit soll kritisch bewerten, ob und für welche Nutzungsszenarien 

batterieelektrische Antriebe im Sportbootbereich eine realistische Alternative zu konventionellen 

Antrieben darstellen. Das Thema kann von 1–2 Studierenden bearbeitet werden. 

32. Batterieelektrische LKW und Laden während gesetzlicher Lenkpausen: Wirtschaftliche 
Voraussetzungen, Chancen und Risiken (Kummer) 

Mit der Einführung batterieelektrischer LKW rückt die Frage in den Fokus, wie Ladeprozesse von LKW-

Fahrer/innen effizient in bestehende Transport- und Arbeitszeitregelungen integriert werden können. 

Besonders relevant ist dabei das Laden während gesetzlich vorgeschriebener Lenk- und Ruhepausen. 

Ziel der Arbeit ist es, zu untersuchen, unter welchen wirtschaftlichen und organisatorischen 

Voraussetzungen batterieelektrische LKW durch das Laden in Lenkpausen betrieben werden können. 

Dabei sollen sowohl potenzielle Vorteile, etwa eine bessere Fahrzeugauslastung, als auch Risiken und 

Einschränkungen, z. B. durch Ladeleistung, Infrastrukturverfügbarkeit oder zeitliche Restriktionen, 

analysiert werden. Die Arbeit soll aufzeigen, inwieweit dieses Konzept zur Wirtschaftlichkeit 

batterieelektrischer LKW beitragen kann. Das Thema kann von 1–2 Studierenden bearbeitet werden. 
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33. Themenvorschläge von Studierenden (Kummer, Schuhmayer) 

Falls Sie einen Vorschlag für ein eigenes Thema im Themenfeld „Supply Chain Management und 

Innovationen“ haben, sind wir offen für Ihre Ideen! Ob sich Ihr Thema für eine Seminar- oder 

Bachelorarbeit eignet, besprechen wir dann gemeinsam. 

 

Hinweis für LV-Einheiten: Für kurzfristige Aktualisierungen und Änderungen der Zeiten/Räume überprüfen Sie 

bitte regelmäßig den letztgültigen Stand im Syllabus. 

16. Februar, 14:00-16:00 Online (Zoom) 
Seminareinführung und Themenvorstellung (Plenum)  
(Pflichtveranstaltung für alle Studierenden) 

Bis (ca.) 26 Februar LPIS Seminarzuteilung (LPIS-Anmeldung durch Institut) 

03.03.2026, 09:00 - 12:00 D2.0.392 
Einführung in den Themenschwerpunkt der Seminargruppe, 
Themenvergabe an Studierende in Seminargruppe 

(Nach Vereinbarung)  Individuelle Abstimmungstermine mit dem/der Betreuer*in 

(vor nächster Einheit) CANVAS@WU Abgabe des Proposal (inkl. Gliederung) auf CANVAS@WU 

07.04.2026, 09:00 - 12:30 D1.4.092 
Präsentation des Research Proposal und erster Ergebnisse, 
Zwischenbesprechung und Reflexion in der Gruppe 

(Nach Vereinbarung)  Individuelle Abstimmungstermine mit dem/der Betreuer*in 

(vor letzter Einheit) CANVAS@WU 
Abgabe der Seminararbeit bzw. des aktuellen Stands der 
Bachelorarbeit sowie der Präsentation auf CANVAS@WU 

15.06.2026, 10:00 - 16:30 D2.0.374 Abschlusspräsentationen und Feedback 
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SEMINAR aus Transportwirtschaft und Logistik [C] SoSe2026 
Manuel Tuscher, MSc. (WU) 
Dipl.-Ing. René Bauer, BSc. 

 
Kurssprache: Deutsch; Arbeiten: Deutsch oder Englisch 
 
Die Seminarthemen sind einzeln oder zu zweit als Seminar- oder als Bachelorarbeit zu erarbeiten. Im Rahmen 
des ersten Lehrveranstaltungstermins erfolgt ein Einführungsvortrag sowie die Zuteilung der 
Seminarteilnehmer/innen zu den einzelnen Themenpunkten. 

Leitthema: Mobilität, Infrastruktur und Technologie [C] 

34. Leitthema: Mobilität 

Unser tägliches Leben wird maßgeblich von Mobilitätsbedürfnissen geprägt. Ob wir diese tatsächlich 

realisieren, hängt oft von einer Reihe von Faktoren ab. Während manche Mobilitätsentscheidungen 

instinktiv und aus Gewohnheit passieren, werden andere bewusst getroffen und sorgfältig geplant. Im 

Zuge des Themas „Mobilität“ lassen sich verschiedene Schwerpunkte betrachten, wie zum Beispiel: 

• Mobilitätsverhalten und dessen Einflussfaktoren – warum lässt sich Verhalten oft schwer/kaum 

beeinflussen? 

• Wechselwirkungen zwischen Mobilität und Nachhaltigkeit – wie kann Mobilität in Zukunft 

umweltverträglich gestaltet werden? 

• Verkehrspolitik als Maßnahme zur Beeinflussung des Verkehrsverhaltens – welche Maßnahmen 

eignen sich und welche eher nicht? 

• Analyse einzelner Verkehrsmittel oder Verkehrsträger in einem Land oder einer Region – wie stellt 

sich die aktuelle Situation dar? 

• Mobilität und Verkehr in Stadt und Land – welche Unterschiede/Gemeinsamkeiten bestehen und 

welche Herausforderungen/Chancen prägen unterschiedliche Siedlungsstrukturen? 

35. Leitthema: Infrastruktur 

Ohne Infrastruktur ist die Umsetzung von Mobilitätswünschen oft nicht möglich. Die Planung und 

Entstehung von Infrastruktur ist dabei oftmals ein langfristiger Prozess, der von verschiedenen 

Herausforderungen geprägt wird. Im Zuge dieses Themas können zum Beispiel folgende Teilbereiche 

betrachtet werden: 

• Historische Betrachtung von Verkehrsinfrastruktur eines Landes oder eines Verkehrsmittels – wie 

sind Straßen/Schienen/Wasserwege entstanden? 

• Status-Quo der Verkehrsinfrastruktur – wie sieht die Verkehrslandschaft derzeit aus? 

• Zukünftige Entwicklung und Ausbau Verkehrsinfrastruktur – welche Infrastruktur braucht der Verkehr 

der Zukunft? 

36. Leitthema: Technologie 

Ob für die Routenplanung oder zum Nachsehen von Abfahrtszeiten – digitale Tools sind aus dem 

heutigen Mobilitätsverhalten nicht mehr wegzudenken und beeinflussen dieses bedeutend. Doch 

moderne Technologie eignet sich nicht nur Unterstützung von Mobilität, sondern kann diese auch 

ersetzen. Im Zuge dieses Themas sind eine Reihe von Schwerpunkten möglich, wie zum Beispiel: 

• Physische vs. virtuelle Mobilität – welche Chancen und Herausforderungen bieten Home-Office & 

Co.? 

• Informationssysteme und Tools zur Verkehrsplanung von Radio bis Internet – wie informieren wir 

uns über die aktuelle Verkehrssituation und wie planen wir Wege/Reisen? 

• Verkehrsmeldungen in Österreich und der öffentliche Verkehr – Wie lassen sich Störungen besser 

integrieren? 

37. Sonderthema: Rechtliche Aspekte der Mobilität – Wie ist die Rechtslage? 

Im Themenfeld Mobilität und Personenverkehr spielen rechtliche Aspekte oft eine bedeutende Rolle. 

Mögliche zu betrachtende Themen sind beispielsweise: 
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• Arbeitszeitregelungen für LokführerInnen, PilotInnen oder FlugbegleiterInnen 

• Umweltschutzgesetze beim Bau von Gleisen oder Straßen 

• Vergaberechtlichen Aspekten bei der Ausschreibung von Bauprojekten 

• Autonomes Fahren 

Bitte beachten Sie, dass rechtliche Themen bevorzugt an WiRe-Studierende vergeben werden! Beachten 

Sie bitte, dass das Thema jedenfalls einen engen Bezug zu Personenmobilität haben muss. Die 

Betreuung von Bachelorarbeiten ist für uns nur im WiSo-Studium möglich! 

Leitthema: Grüne Mobilität, Infrastruktur und Technologie [C] 

38. Grüne Mobilität: Wie werden CO₂-Einsparpotenziale von Paketstationen im urbanen 
Lieferverkehr berechnet? 

Paketstationen gelten als wichtige Maßnahme zur Reduktion von CO₂-Emissionen im urbanen 

Lieferverkehr, da sie Zustellungen bündeln und Fehlzustellungen vermeiden können. Aussagen zu 

Einsparpotenzialen basieren jedoch meist auf Berechnungs- und Schätzmodellen, deren Annahmen und 

Ergebnisse sich teils deutlich unterscheiden. Ziel dieser Arbeit ist es, systematisch darzustellen, wie CO₂-

Einsparungen von Paketstationen in der Praxis und in der wissenschaftlichen Literatur berechnet werden 

und welche Faktoren diese Ergebnisse maßgeblich beeinflussen. Der Fokus liegt nicht auf einer eigenen 

Berechnung, sondern auf dem Vergleich und der kritischen Einordnung bestehender Ansätze. Fragen 

dazu als Impuls könnten lauten: 

• Welche Modellansätze werden zur Berechnung von CO₂-Einsparungen verwendet? 

• Welche Annahmen zu Kundenwegen, Bündelung oder Zustellrouten sind zentral? 

• Wie realitätsnah erscheinen die Ergebnisse aus logistischer Sicht? (kritische Analyse/Reflexion) 

Methodisch bietet sich eine strukturierte Literaturanalyse an, konkret eine suchstringbasierte Recherche 

in wissenschaftlichen Datenbanken (z. B. Scopus, EBSCO, Web of Science). Ergänzend können 

praxisnahe Studien unabhängiger Institutionen (z. B. Forschungsinstitute, Verkehrs- oder 

Umweltbehörden) kritisch einbezogen werden. 

39. Grüne Infrastruktur: Energieeffizienz in der Lagerlogistik durch die Umrüstung 
bestehender Förder- und Kommissioniersysteme 

Lager- und Kommissioniersysteme zählen zu den energieintensiven Bereichen der Lagerlogistik. In der 

Praxis werden bestehende Systeme häufig nicht ersetzt, sondern durch gezielte Umrüstungen 

energieeffizienter gestaltet. Diese Arbeit untersucht, welche Energieeinsparungen durch solche 

Umrüstungen laut Literatur erzielt werden können und welche logistischen Bereiche besonders relevant 

sind. Im Vordergrund stehen betriebswirtschaftliche und logistische Perspektiven, etwa 

Investitionsargumente, Betriebseffekte und Umsetzbarkeit, nicht technische Detailanalysen einzelner 

Komponenten. Folgende Fragen stellen sich in diesem Zusammenhang. 

• Welche Arten von Umrüstungen werden in der Literatur beschrieben? 

• In welchen Lagerbereichen entstehen die größten Energieeinsparungen? 

• Welche wirtschaftlichen und organisatorischen Herausforderungen werden genannt? 

Für die Arbeit empfiehlt sich methodisch etwa eine strukturierte Literaturanalyse auf Basis von 

Fachartikeln aus Logistik-, SCM- und Operations-Management-Journals (Recherche über Scopus, 

EBSCO u. a.). Ergänzend können Studien von Forschungsinstituten oder Verbänden (z. B. Energie- oder 

Logistikstudien) einbezogen werden. Das Thema kann von 1–2 Studierenden bearbeitet werden. 

40. Grüne Organisation: Nachhaltigkeit als Stabsstelle, eigene Abteilung oder integrierte 
Funktion in Unternehmen 

Nachhaltigkeit ist in vielen Unternehmen organisatorisch verankert, jedoch in sehr unterschiedlichen 

Formen. Während einige Unternehmen eigenständige Nachhaltigkeitsabteilungen aufbauen, integrieren 

andere Nachhaltigkeitsaufgaben in bestehende Bereiche wie Logistik, Controlling oder Einkauf. Ziel 

dieser Arbeit ist es, die in der Literatur beschriebenen Organisationsformen des 

Nachhaltigkeitsmanagements systematisch darzustellen und deren Vor- und Nachteile zu vergleichen. 
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Der Fokus liegt auf mittleren und großen Unternehmen sowie auf der organisatorischen Einbindung von 

Nachhaltigkeit im betrieblichen Alltag. Folgende Fragen dienen in diesem Zusammenhang als Impuls: 

• Welche Organisationsformen des Nachhaltigkeitsmanagements werden in der gegenwärtigen 

betriebswirtschaftlichen Literatur beschrieben? 

• Welche Organisationsformen des Nachhaltigkeitsmanagements werden in der Unternehmenspraxis 

am häufigsten eingesetzt? 

• Wie unterscheiden sich Aufgaben, Verantwortlichkeiten und Schnittstellen? 

• Welche Entwicklungen und Trends lassen sich erkennen? 

Die Arbeit eignet sich methodisch für eine systematische Literaturrecherche in betriebswirtschaftlichen 

Datenbanken (Scopus, EBSCO). Ergänzend können Nachhaltigkeitsberichte größerer Unternehmen 

sowie Studien unabhängiger Institutionen dokumentenanalytisch ausgewertet werden. Das Thema kann 

von 1–2 Studierenden bearbeitet werden und eignet sich sehr gut für eine weiterführende Bachelorarbeit. 

41. Grüne Technologie 1: Blockchain für transparentes und manipulationssicheres CO₂-
Tracking von Lieferketten 

Die Erfassung und Weitergabe von CO₂-Daten entlang von Lieferketten ist häufig durch Intransparenz 

und fehlendes Vertrauen zwischen Akteuren geprägt. Blockchain-Technologien werden in der Literatur 

als Möglichkeit diskutiert, Emissionsdaten transparent und manipulationssicher zu dokumentieren. Ziel 

dieser Arbeit ist es, zu analysieren, wie Blockchain konkret für CO₂-Tracking in Lieferketten eingesetzt 

wird und welche Vorteile und Grenzen sich daraus ergeben. Der Fokus liegt auf Anwendungslogiken und 

organisatorischen Implikationen, nicht auf technischen Details der Blockchain. Fragen dazu als Impuls 

könnten lauten: 

• Welche CO₂-Daten werden mithilfe von Blockchain erfasst? 

• Welche Vorteile ergeben sich für Transparenz und Nachvollziehbarkeit? 

• Welche praktischen Grenzen und Herausforderungen werden genannt? 

Methodisch eignet sich eine Literaturanalyse (= suchstringbasierte Recherche in wissenschaftlichen 

Datenbanken). Ergänzend können wissenschaftlich dokumentierte Fallstudien und Berichte 

unabhängiger Forschungsorganisationen einbezogen werden. Das Thema kann von 1–2 Studierenden 

bearbeitet werden. 

42. Grüne Technologie 2: Künstliche Intelligenz (KI) zur Entwicklung zukünftiger CO₂-
Reduktionsszenarien 

Künstliche Intelligenz wird im Kontext von Nachhaltigkeit zunehmend genutzt, um zukünftige 

Entwicklungen abzuschätzen und „Was-wäre-wenn“-Szenarien zu analysieren. Im CO₂-Tracking liegt der 

Fokus dabei weniger auf exakten Vorhersagen als auf der Bewertung möglicher Reduktionspfade. Diese 

Arbeit untersucht, wie KI-basierte Ansätze in der Literatur eingesetzt werden, um zukünftige CO₂-

Reduktionsszenarien zu entwickeln, etwa auf Basis historischer Emissions- und Aktivitätsdaten. Ziel ist 

es, Anwendungslogiken, Nutzen und Grenzen dieser Ansätze einzuordnen. Mögliche Fragen in diesem 

Zusammenhang könnten lauten:  

• Welche Arten von Reduktions-Szenarien und -Pfaden können mit KI entwickelt werden? 

• Welche Daten sind erforderlich als Grundlage dieser Prognosen? 

• Wofür können die Prognosen und Szenarien in der Praxis genutzt? 

Methodisch bietet sich eine strukturierte Literaturanalyse an, konkret in wissenschaftlichen Datenbanken 

(Scopus, EBSCO). Der Fokus liegt auf konzeptionellen und anwendungsorientierten Studien, nicht auf 

algorithmischen Details. 

43. Grüne Innovation: Digitale Produktpass (DPP) als Nachweis zur Einhaltung der 
Nachhaltigkeitskriterien (Batterien) 

Der digitale Produktpass (Digital Product Passport, DPP) ist ein zentrales Element der EU-Strategie für 

Kreislaufwirtschaft und nachhaltige Produkte. Ab 2027 wird er z. B. für Batterien verpflichtend eingeführt 

und soll Lebenszyklusdaten zu Materialien, Herkunft, Reparatur und CO₂-Bilanz standardisiert verfügbar 

machen. Eine Seminararbeit kann entweder den aktuellen wissenschaftlichen Forschungsstand anhand 

von Literatur und Datenbanken aufarbeiten oder ein konkretes Produktfeld wie Batterien als Fallstudie 



 

 

 

10 

untersuchen, um Chancen, Grenzen und praktische Herausforderungen des DPP für CO₂-Transparenz 

zu analysieren. Als Anreiz für eine weitere Eingrenzung des Themas, stellen sich folgende Fragen: 

• Welche Informationen zu CO₂-Emissionen sind derzeit in Digital Product Passes vorgesehen und 

wie werden sie wissenschaftlich diskutiert? 

• Welche Chancen und Herausforderungen ergeben sich aus der praktischen Umsetzung in der EU, 

etwa am Fallbeispiel Industrie-Batterien? 

• Wie könnte der DPP kurz-, mittel, oder langfristig zur Dekarbonisierung von Lieferketten beitragen? 

• Wo bestehen Lücken im Bereich Datenqualität und Standardisierung von CO₂-Angaben?  

Methodisch eignet sich eine Kombination aus wissenschaftlicher Literaturanalyse (Scopus, EBSCO) mit 

einer Dokumentenanalyse einschlägiger EU-Verordnungen, Richtlinien und begleitender Studien 

unabhängiger Institutionen. Das Thema kann von 1–2 Studierenden bearbeitet werden. 

44. Themenvorschläge von Studierenden (Tuscher, Bauer) 

Falls Sie einen Vorschlag für ein eigenes Thema im Themenfeld „Mobilität, Infrastruktur, Technologie und 

Umwelt-Nachhaltigkeit (Green x)“ haben, sind wir offen für Ihre Ideen! Ob sich Ihr Thema für eine 

Seminar- oder Bachelorarbeit eignet, besprechen wir dann gemeinsam. 

 

Hinweis zur Weiterführung als Bachelorarbeit in Seminar C: Eine Weiterführung von Seminararbeiten als 

Bachelorarbeit im Seminar C im SoSe 2026 ist nur bei Abschluss der Seminararbeit bis Ende Mai möglich (mit 

Note „sehr gut“ oder „gut“).  

 

Hinweis für LV-Einheiten: Für kurzfristige Aktualisierungen und Änderungen der Zeiten/Räume überprüfen Sie 

bitte regelmäßig den letztgültigen Stand im Syllabus. 

16. Februar, 14:00-16:00 Online (Zoom) 
Seminareinführung und Themenvorstellung (Plenum)  
(Pflichtveranstaltung für alle Studierenden) 

Bis (ca.) 26 Februar LPIS Seminarzuteilung (LPIS-Anmeldung durch Institut) 

6. März, 09:30-12:00 TC.3.10 
Einführung in den Themenschwerpunkt der Seminargruppe, 
Themenvergabe an Studierende in Seminargruppe 

(Nach Vereinbarung)  Individuelle Abstimmungstermine mit dem/der Betreuer*in 

(vor nächster Einheit) CANVAS@WU Abgabe des Proposal (inkl. Gliederung) auf CANVAS@WU 

27. März, 09:30-14:00 TC.5.04 
Präsentation des Research Proposal und erster Ergebnisse, 
Zwischenbesprechung und Reflexion in der Gruppe 

(Nach Vereinbarung)  Individuelle Abstimmungstermine mit dem/der Betreuer*in 

(vor letzter Einheit) CANVAS@WU 
Abgabe der Seminararbeit bzw. des aktuellen Stands der 
Bachelorarbeit sowie der Präsentation auf CANVAS@WU 

29. Mai.2026, 09:30-17:00 D1.1.078 Abschlusspräsentationen und Feedback 
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SEMINAR aus Transportwirtschaft und Logistik [D] SoSe2026 
Marko Hribernik, MSc., MSc. 
Linda Lorenz, MSc. (WU) 
David Ungar-Klein 

 
Kurssprache: Deutsch; Arbeiten: Deutsch oder Englisch 
 
Die Seminarthemen sind einzeln oder zu zweit als Seminar- oder als Bachelorarbeit zu erarbeiten. Im Rahmen 
des ersten Lehrveranstaltungstermins erfolgt ein Einführungsvortrag sowie die Zuteilung der 
Seminarteilnehmer/innen zu den einzelnen Themenpunkten. 

Leitthema: Nachhaltiges und digitales Supply Chain Management [D] 

45. Einsatz von Künstlicher Intelligenz (KI) zur Steigerung der Resilienz im Falle von Supply 
Chain Störungen (Lorenz) 

Supply Chain Resilienz bezeichnet die Fähigkeit einer Lieferkette, auf Störungen zu reagieren, sich 

anzupassen und sich schnell zu erholen, um den kontinuierlichen Betrieb sicherzustellen. Störungen 

können in Form von Naturkatastrophen, politischen Unruhen, Pandemien, Handelsrestriktionen oder 

logistischen Engpässen auftreten. In einer globalisierten Wirtschaft sind Lieferketten zunehmend komplex 

und verwundbar, was die Bedeutung der Resilienz erhöht. Traditionelle Methoden zur Bewältigung von 

Störungen stoßen dabei oft an ihre Grenzen. Künstliche Intelligenz (KI) bietet fortschrittliche Ansätze zur 

Vorhersage, Erkennung und Bewältigung von Risiken, indem sie große Datenmengen in Echtzeit 

analysiert und optimierte Entscheidungen trifft. Ziel der Arbeit ist es, zu untersuchen, wie KI-gestützte 

Technologien zur Steigerung der Resilienz in Lieferketten beitragen können, indem sie Störungen 

frühzeitig erkennen, mögliche Auswirkungen vorhersagen und proaktive Maßnahmen vorschlagen. Die 

Arbeit kann sowohl theoretische Konzepte als auch praktische Anwendungsbeispiele beleuchten, um die 

Vorteile und Herausforderungen des KI-Einsatzes in der Supply Chain zu verstehen. Dies kann auf Basis 

einer Literaturanalyse sowie ggf. durch Experteninterviews oder Fallstudien erfolgen. Optional kann 

zudem ein spezifischer Branchenschwerpunkt gesetzt werden. 

Das Thema kann von 1-2 Studierenden (einzeln oder gemeinsam) bearbeitet werden und eine 

weiterführende Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten ist möglich. 

46. Optimierte Netzwerkplanung in globalen Lieferketten unter Berücksichtigung 
geopolitischer Risikofaktoren (Lorenz) 

Globale Lieferketten sind einer Vielzahl externer Risiken ausgesetzt, darunter Handelsrestriktionen, 

politische Unruhen, Sanktionen, Exportverbote oder infrastrukturelle Ausfälle. Solche Ereignisse können 

zu steigenden Kosten, Lieferverzögerungen oder sogar Unterbrechungen kritischer Materialflüsse führen. 

In einer zunehmend unsicheren geopolitischen Lage gewinnt die Fähigkeit, Risiken frühzeitig zu erkennen 

und in die Netzwerkplanung zu integrieren, stark an Bedeutung. Digitale Technologien wie 

Optimierungsalgorithmen, Simulationen oder digitale Zwillinge ermöglichen es, komplexe Netzwerke 

unter Berücksichtigung von Risikoszenarien zu modellieren und alternative Standorte oder Routen zu 

evaluieren. Dadurch lassen sich Kosten, Lieferzeiten und Risikoexposition in ein ausgewogenes 

Verhältnis bringen. Ziel der Arbeit ist es, zu untersuchen, wie geopolitische Risikofaktoren bewertet 

werden können und wie dies in die Netzwerkplanung integriert werden kann, um robuste und 

anpassungsfähige Supply Chains zu gestalten. Dies kann auf Basis einer Literaturanalyse erfolgen und 

optional durch Fallstudien, Experteninterviews oder einer Szenarioanalyse (z.B. Excel oder CPLEX) 

ergänzt werden. 

Das Thema kann von 1–2 Studierenden (einzeln oder gemeinsam) bearbeitet werden und eine 

weiterführende Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten ist möglich. 

47. Gamification als Treiber nachhaltigen Konsumverhaltens: Wie spielerische Elemente 
Konsumenten zu umweltfreundlicheren Kaufentscheidungen motivieren können 
(Lorenz) 
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Konsumentenentscheidungen tragen maßgeblich zu den CO2-Emissionen entlang der Lieferkette bei. Es 

zeigt sich, dass reine Informationsvermittlung, etwa durch die Kennzeichnung von CO2-Emissionen, 

häufig nicht ausreicht, um Verhaltensänderungen zu bewirken. Konsumenten benötigen zusätzliche 

Motivation und Anreize, um sich aktiv für nachhaltigere Optionen wie umweltfreundlichen Versand, 

reduzierte Retouren oder den Kauf ressourcenschonender Produkte zu entscheiden. Gamification (der 

Einsatz spielerischer Elemente wie Punkte, Ranglisten oder Belohnungssysteme) bietet das Potenzial, 

nachhaltiges Konsumverhalten gezielt zu fördern und gleichzeitig die Interaktion mit digitalen 

Handelsplattformen zu stärken. Ziel der Arbeit ist es, zu analysieren, wie Gamification-Mechanismen im 

Kontext von Online-Shops eingesetzt werden können, um Konsumenten zu umweltfreundlicheren 

Entscheidungen entlang der Supply Chain zu motivieren. Dies kann auf Basis einer Literaturanalyse 

sowie ggf. durch eine ergänzende Umfrage erfolgen. Auf Wunsch kann auch ein Branchenfokus gewählt 

werden. 

Das Thema kann von 1-2 Studierenden (einzeln oder gemeinsam) bearbeitet werden und eine 

weiterführende Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten ist möglich. 

48. Autonomes Fahren im österreichischen Straßengüterverkehr: Eine Kosten-Nutzen-
Analyse (Lorenz) 

Die technologische Entwicklung im Bereich des autonomen Fahrens schreitet weltweit mit hoher Dynamik 

voran und besitzt das Potenzial, den Straßengüterverkehr grundlegend zu verändern. Während in 

internationalen Märkten bereits fortgeschrittene autonome Fahrfunktionen im Realbetrieb erprobt werden, 

zeigt sich in Europa und insbesondere in Österreich bislang eine vergleichsweise zurückhaltende 

Umsetzung. Dennoch stehen österreichische Transport- und Logistikunternehmen vor zunehmenden 

Herausforderungen wie Fahrermangel, steigenden Kosten und wachsenden Effizienzanforderungen, 

wodurch die Auseinandersetzung mit autonomen Fahrtechnologien zunehmend an Relevanz gewinnt. 

Um langfristig wettbewerbsfähig zu bleiben und einen möglichen Lösungsbeitrag zu diesen 

Herausforderungen zu leisten, ist eine frühzeitige Vorbereitung auf den Einsatz autonomer Fahrzeuge 

erforderlich. Ziel der Arbeit ist es, den aktuellen Stand der Entwicklung des autonomen Fahrens im 

Güterverkehr darzustellen und dessen potenzielle Kosten- und Nutzenwirkungen (bei entsprechender 

zukünftiger Rechtslage) für den österreichischen Transport- und Logistiksektor zu analysieren. Dabei 

sollen Chancen, Potentiale sowie bestehende Grenzen identifiziert werden. Dies kann auf Basis einer 

Literaturanalyse erfolgen, sowie ggf. durch Fallstudien oder Experteninterviews ergänzt werden. 

Das Thema kann von 1-2 Studierenden (einzeln oder gemeinsam) bearbeitet werden und eine 

weiterführende Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten ist möglich. 

49. Wettbewerbsfähigkeit des Schienengüterverkehrs: Bestimmungsfaktoren und 
Handlungsoptionen (Lorenz) 

Der Schienengüterverkehr steht im intensiven Wettbewerb mit anderen Verkehrsträgern, insbesondere 

dem Straßengüterverkehr. Trotz seiner Vorteile hinsichtlich Energieeffizienz und Umweltverträglichkeit 

sieht sich die Schiene mit Herausforderungen wie hohen Kostenstrukturen, begrenzter Flexibilität und 

komplexen Betriebsabläufen konfrontiert. In vielen europäischen Ländern, so auch in Österreich, ist der 

Modal Split des Schienengüterverkehrs seit Jahren rückläufig, was die zunehmenden 

Wettbewerbsnachteile der Schiene verdeutlicht und den Handlungsbedarf unterstreicht. Ziel der Arbeit ist 

es, die zentralen Bestimmungsfaktoren der Wettbewerbsfähigkeit des Schienengüterverkehrs zu 

analysieren und darauf aufbauend potenzielle Handlungsoptionen zur Stärkung seiner Marktposition 

aufzuzeigen. Es sollen wirtschaftliche, technologische und / oder organisatorische Einflussfaktoren 

untersucht werden, um Ursachen für den rückläufigen Modal Split der Schiene aufzuzeigen und 

Ansatzpunkte für eine nachhaltige Stärkung des Schienengüterverkehrs zu liefern. Dies kann auf Basis 

einer Literaturanalyse sowie ggf. durch Experteninterviews oder Fallstudien erfolgen. 

Das Thema kann von 1-2 Studierenden (einzeln oder gemeinsam) bearbeitet werden und eine 

weiterführende Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten ist möglich. 

50. Circular Economy und Digitalisierung: Entwicklung nachhaltiger Geschäftsmodelle in 
der Supply Chain (Lorenz) 
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Circular Economy zielt darauf ab, den Lebenszyklus von Produkten zu verlängern, indem Ressourcen 

wiederverwendet, recycelt und Abfälle minimiert werden. Im Gegensatz zum traditionellen linearen Modell 

("Take, Make, Dispose") zielt die Circular Economy darauf ab, Materialkreisläufe zu schließen und somit 

die Umweltbelastung zu reduzieren. Die Digitalisierung spielt eine entscheidende Rolle bei der 

Umsetzung von Circular-Economy-Prinzipien in der Lieferkette. Digitale Technologien wie das Internet 

der Dinge (IoT), Big Data, Blockchain und Künstliche Intelligenz (KI) können Transparenz, Effizienz und 

Rückverfolgbarkeit in der Lieferkette verbessern, was für die Entwicklung nachhaltiger Geschäftsmodelle 

unerlässlich ist. Ziel der Arbeit ist es, zu untersuchen, wie Digitalisierung und Circular Economy 

zusammenwirken, um nachhaltige Geschäftsmodelle in der Lieferkette zu entwickeln. Es soll analysiert 

werden, wie digitale Technologien zur Optimierung von Ressourcennutzung, Produktlebenszyklen und 

Abfallmanagement eingesetzt werden können. Dies kann auf Basis einer Literaturanalyse sowie ggf. 

durch Experteninterviews oder Fallstudien erfolgen. Auf Wunsch kann auch ein Branchenfokus gewählt 

werden. 

Das Thema kann von 1-2 Studierenden (einzeln oder gemeinsam) bearbeitet werden und eine 

weiterführende Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten ist möglich. 

51. Digitalisierung als Treiber für eine effiziente, transparente und ressourcenschonende 
Modeproduktion (Lorenz) 

Die Modeindustrie steht unter wachsendem Druck, ihre Produktions- und Lieferketten nachhaltiger zu 

gestalten. Hoher Ressourcenverbrauch, Umweltbelastungen durch Chemikalien, Wasser- und 

Energieeinsatz sowie soziale Herausforderungen in globalen Produktionsstandorten machen 

nachhaltiges Handeln zunehmend notwendig. Gleichzeitig eröffnet die Digitalisierung neue 

Möglichkeiten, Effizienz zu steigern, Produktionsprozesse genauer zu steuern, Materialverschwendung 

zu reduzieren und die Umweltbelastung entlang der gesamten Lieferkette zu minimieren. Ziel der Arbeit 

ist es, die Potenziale der Digitalisierung für eine nachhaltige Modeproduktion zu analysieren. Dabei sollen 

zentrale Technologien und digitale Strategien identifiziert werden, die Ressourceneffizienz, Transparenz 

und Nachhaltigkeit in der Produktionskette verbessern. Dies kann auf Basis einer Literaturanalyse 

erfolgen, sowie ggf. durch Fallstudien oder Experteninterviews ergänzt werden. 

Das Thema kann von 1-2 Studierenden (einzeln oder gemeinsam) bearbeitet werden und eine 

weiterführende Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten ist möglich. 

52. KI als Tool-Entwickler: Wie kompetent können generische Sprachmodelle einfache 
Tools zur Analyse/Optimierung logistischer Fragestellungen entwickeln? (Hribernik) 

Generative Sprachmodelle wie Claude, Copilot oder ChatGPT eröffnen erstmals die Möglichkeit, eigene 

Analyse- oder Optimierungstools auch ganz ohne Programmierkenntnisse aufzubauen. Diese Arbeit 

untersucht, in welchem Umfang nicht spezialisierte LLMs beim Aufbau eines einfachen, praxisnahen 

Logistik-Tools unterstützen können. Das Tool könnte z.B. in Excel oder einer anderen leicht zugänglichen 

Umgebung entstehen und grundlegende logistische Fragestellungen abbilden, etwa Bestandsverläufe, 

Nachfrage­schwankungen oder einfache Störungsszenarien. Die Umsetzung wird bewusst 

niedrigschwellig gehalten und erfolgt Schritt für Schritt in Zusammenarbeit mit einem KI-

Sprachassistenten (z.B. Claude, Copilot, ChatGPT). Damit leistet die Arbeit einen Beitrag zur Frage, wie 

KI den Zugang zu analytischen Logistiklösungen erleichtern kann. Gleichzeitig werden die Grenzen 

beleuchtet: Welche Aufgaben übernimmt die KI zuverlässig? Wo entstehen Fehler oder 

Missverständnisse? Und welche Parallelen bestehen zu Bereichen wie der Softwareentwicklung, in 

denen KI-Assistenten bereits etabliert sind? Die Ausrichtung/Einsatzzweck des Tools kann gemeinsam 

festgelegt werden, z.B.: 

• Analyse von Sicherheitsbeständen, 

• Optimierung der Tourenplanung, 

• SCM-Netzwerkoptimierung, 

• Simulation von Störungen (Engpässe, Ausfälle, etc.) im Unternehmen oder Supply Chain, 

• Analytische Dashboards (ABC-Analyse, Finden von Datenmustern, etc.), 

• oder eigene Vorschläge 
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Die Vorgehensweise könnte in zwei Teile gegliedert werden: Zunächst eine strukturierte 

Literaturrecherche zu zentralen logistischen Zusammenhängen und Grundlagenwissen zum Kernthema. 

Dem folgend, die Dokumentation und Reflexion des Entwicklungsprozesses mit der KI sowie die 

Bewertung des entstandenen Tools. Das Ergebnis ist ein funktionsfähiges einfaches Logistik-Werkzeug 

und eine fundierte Einschätzung, wie weit generative KI aktuell als „Co-Designer“ in der logistischen 

Planung eingesetzt werden kann. 

Das Thema kann von 1-4 Studierenden bearbeitet werden und eine weiterführende Bearbeitung im 

Rahmen von Bachelorarbeiten ist möglich. 

53. Quantencomputer in der Logistik und Supply Chain Management: Status-quo als 
Theoriearbeit oder experimentelles „Hands-on“ am Quantencomputer (Hribernik) 

Die Entwicklung von Quantencomputern schreitet schnell voran und bietet vielversprechende Lösungen 

für komplexe Fragestellungen, auch in der Logistik und im Supply Chain Management. Besonders bei der 

Optimierung von Lieferketten, der Prozesssimulation, dem Virtual-Twin, der Lagerverwaltung und der 

Routenplanung gibt es vielversprechende Anwendungsfelder. Unternehmen stehen dabei vor 

Potenzialen, aber auch Herausforderungen, einschließlich der möglichen Veränderung von Berufsbildern 

und Arbeitsweisen. Ziel der Arbeit ist es, durch eine umfassende Literaturrecherche bestehende 

Anwendungsbereiche von Quantencomputern in der Logistik und im Supply Chain Management zu 

identifizieren und zu analysieren. Auf dieser Basis sollen Potenziale und Herausforderungen für die 

kommenden Jahre untersucht werden. Die Arbeit fokussiert NICHT auf die physikalischen Aspekte der 

Quantenmechanik, sondern auf darauf aufbauende Anwendungen (für die Analyse des Einsatzes eines 

Softwaretools müssen Sie ja auch nicht verstehen, wie ein Prozessor funktioniert). Die Arbeit kann als 

Literaturarbeit oder mit Experteninterviews/Fallbeispielen bzw. einem kleinen Experiment an einem 

Quantencomputer vertieft werden (Zugang wird bereitgestellt).  

Das Thema kann von 1-2 Studierenden (jeweils einzeln oder gemeinsam) bearbeitet werden und eine 

weiterführende Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten ist möglich. 

54. Taktische Planung in der Distributionslogistik: Wirkung von Sicherheitskapazitäten auf 
der letzten Meile (Hribernik) 

Die letzte Meile gilt als einer der kostenintensivsten und volatilsten Bereiche der Distributionslogistik. 

Unternehmen müssen täglich entscheiden, wie sie mit kurzfristigen Bestelleingängen, stark 

schwankenden Nachfragespitzen und unerwarteten Zusatzlieferungen umgehen. Eine zentrale taktische 

Frage lautet dabei, ob es effizienter ist, dedizierte Sicherheitskapazitäten (z. B. ein zusätzliches Fahrzeug 

samt Fahrer:in) vorzuhalten oder ob bestehende Touren im Bedarfsfall ad-hoc dynamisch umgeplant 

werden sollten. Beide Ansätze bringen Chancen und Risiken mit sich (Reaktionsfähigkeit, Leerkosten, 

Fixkosten, Überlastungen, Planungskomplexität, längeren Fahrzeiten). 

Ziel dieser Arbeit ist es, diese Trade-offs systematisch zu analysieren und damit einen Beitrag zur 

taktischen Planung in der Distributionslogistik zu leisten. Nach einer strukturierten Literaturrecherche zur 

letzten Meile, zu Tourenplanungsstrategien und zum Konzept logistischer Sicherheitskapazitäten könnten 

verschiedene Zustell-Szenarien modelliert und miteinander verglichen werden. Dazu kann optional auch 

ein bestehendes Tool zur Routenoptimierung genutzt werden (kostenfrei, open-source); wobei die 

Szenarien variieren, könnten in Hinblick auf z.B.: Anzahl/Größe verfügbarer Reservefahrzeuge, Struktur 

eingehende Lieferaufträge, Lieferzeitfenster, Verkehrsstörungen, etc.). Ab welchen Schwellenwerten 

werden Reservekapazitäten wirtschaftlich sinnvoll? Wann ist dynamische Re-Optimierung besser? 

Welche Erkenntnisse ergeben sich daraus für die mittelfristige Ressourcenplanung? 

Das Thema kann von 1-2 Studierenden (jeweils einzeln oder gemeinsam) bearbeitet werden und eine 

weiterführende Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten ist möglich. 

55. Einfluss von Mautkosten auf die Routenwahl im internationalen Transport: Analyse und 
Optimierung von Routenstrategien in der EU (Hribernik) 

Die Routenoptimierung ist ein zentrales Thema in der Logistik, das schon seit vielen Jahren sowohl von 

Unternehmen als auch von Forschern intensiv verfolgt wird. Dabei kommen unterschiedliche, teils sehr 

gute, teils weniger effektive Tools zum Einsatz, um die besten und kostengünstigsten Routen für den 
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Transport zu finden. Doch durch die zunehmende Bedeutung von Mautgebühren, besonders bei 

internationalen Transporten innerhalb der EU, gewinnt dieses Thema derzeit noch mehr an Relevanz. 

Mautkosten können die Wahl einer Route erheblich beeinflussen, und es stellt sich die spannende Frage, 

ob teurere Mautländer, selbst bei kürzeren Distanzen, durch Alternativrouten vermieden werden. Eine 

weitere interessante Frage ist es, ob denn die zuletzt eingeführte CO2-Bepreisung in den Mautkosten, 

durch Umfahren der hochpreisigen Mautregionen eher zu einer Erhöhung des CO2-Ausstoßes führt als 

zu einer Senkung. Die Bachelorarbeit bietet die Möglichkeit, dieses Thema durch eine Literaturrecherche 

zu den Grundlagen der Routenoptimierung zu vertiefen und anschließend mit Experteninterviews oder 

einer praktischen Szenarioanalyse konkrete Einblicke in die Auswirkungen der Mautgebühren auf die 

Routenwahl zu gewinnen. Bei Interesse könnte in einem experimentellen Setting auch mit einem 

bestehenden Tool zur Routenoptimierung gearbeitet werden, und geprüft werden, wie es derart 

angepasst werden kann, sodass unterschiedliche Mautsätze direkt in die Berechnung einfließen 

(Software und Informationen werden bereitgestellt und Unterstützung wird geboten). Das Thema kann 

von einem Studierenden bearbeitet werden und eine weiterführende Bearbeitung im Rahmen von 

Bachelorarbeiten ist möglich. 

56. Optimierung der Tourenplanung im Winterdienst: Analyse des Spannungsfeldes 
zwischen Kosten, Geschwindigkeit und CO2 durch digitale Tools (Hribernik) 

Im Winter ist es entscheidend, dass Straßen schnell und effektiv von Schnee und Eis befreit werden, um 

die Mobilität und Sicherheit aller, insbesondere der Einsatzkräfte und des Güterverkehrs, zu 

gewährleisten. Dies ist die Aufgabe des Winterdienstes, der jährlich tausende Kilometer Straßen in einem 

kurzen Zeitraum räumen muss. In Niederösterreich sind zum Beispiel rund 500 Fahrzeuge täglich im 

Einsatz, um die Straßen während der kalten Monate sicher zu halten. Im Rahmen dieser Themenstellung 

soll untersucht werden, wie die Tourenplanung für den Winterdienst optimiert werden kann, um sowohl 

die Geschwindigkeit der Räumung zu erhöhen als auch die Kosten und den CO2-Ausstoß zu minimieren 

(z.B. mehr Fahrzeuge gleichzeitig führen zu schneller geräumten Straßen, aber höheren Investitionen; 

jedoch wie ist die CO2-Auswirkung?). Darüber hinaus würden im Rahmen einer praxisnahen, 

konzeptionellen Ausarbeitung auch Softwaretools zur Verbesserung der Tourenplanung eingesetzt 

werden, um beispielhaft optimale Einsatzszenarien zu generieren und so (im Vergleich zum IST) 

Potenziale zur Verbesserung aufgezeigt werden. Das Thema eignet sich besonders für Studierende mit 

einer Spezialisierung in „Supply Networks“ oder einer Affinität zur mathematischen Optimierung. Das 

Thema kann von 1-2 Studierenden (jeweils einzeln oder gemeinsam) bearbeitet werden und eine 

weiterführende Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten ist möglich. 

57. Wahrnehmung nachhaltiger Transporte: Warum Containerschiffe oft schlechter 
abschneiden als LKWs (Hribernik) 

Nachhaltigkeit ist zu einem der zentralen Themen in Logistik und Supply Chain Management geworden. 

Unternehmen investieren in alternative Antriebe, optimieren Routen und setzen auf intermodale 

Lösungen, um Emissionen zu senken. Doch neben objektiven Kennzahlen spielt auch die Wahrnehmung 

von Transportmitteln eine entscheidende Rolle – sowohl bei Endkund:innen als auch bei 

Entscheidungsträger:innen in Unternehmen. Studien zeigen, dass Menschen Transporte mit 

Containerschiffen häufig als weniger umweltfreundlich einstufen als Transporte per LKW, obwohl die 

realen Emissionen pro Tonne oft deutlich niedriger sind. Diese Diskrepanz zwischen ökologischer Realität 

und subjektiver Einschätzung beeinflusst unter Umständen Kaufentscheidungen, politische 

Rahmenbedingungen und Investitionen in nachhaltige Lieferketten. Ziel dieser Arbeit ist es, die 

Wahrnehmung der Nachhaltigkeit unterschiedlicher Transportarten systematisch zu untersuchen und ihre 

Treiber zu verstehen. Dazu soll eine strukturierte Befragung entwickelt werden, die nicht nur misst, welche 

Verkehrsträger (z. B. Containerschiff, LKW, Bahn, Luftfracht) wie „grün“ wahrgenommen werden, sondern 

auch warum – und ob diese Einschätzungen pauschal gelten oder von Kontextfaktoren abhängen (z. B. 

Art der Produkte, Transportdistanzen, Herkunftsregion, Lieferzeit). Die Befragung kann qualitative 

Elemente (offene Fragen zu spontanen Assoziationen) und quantitative Bausteine (Skalen, Rangfolgen, 

Szenarien) kombinieren. Anhand der Ergebnisse sollen Hypothesen entwickelt werden, welche 

Informationslücken hinter den Bewertungen stehen und wie Kommunikation oder Kennzahlen (z. B. CO₂-

Fußabdruck pro Sendung) diese Wahrnehmung beeinflussen könnten.  
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Das Thema kann von einem Studierenden bearbeitet werden und eine weiterführende Bearbeitung im 

Rahmen von Bachelorarbeiten ist möglich. 

Leitthema: Infrastruktur [D] 

58. Herausforderungen und Perspektiven der Versorgungssicherheit in Österreich 
(Ungar-Klein)  

Ob Energie, Rohstoffe oder Transportlogistik – die letzten Jahre haben gezeigt, wie schnell vermeintlich 

stabile Versorgungssysteme ins Wanken geraten können. Pandemie, geopolitische Konflikte, 

unterbrochene Lieferketten und globale Abhängigkeiten haben die Frage der Versorgungssicherheit ins 

Zentrum von Politik, Wirtschaft und Gesellschaft gerückt. Versorgungssicherheit umfasst ein Bündel von 

– teilweise eng miteinander vernetzten – Handlungsfeldern, wie Energie, Rohstoffe, Lebens- und 

Arzneimittel sowie Kommunikation und IT, die eine integrierte Betrachtungsweise erfordern. Vor diesem 

Hintergrund ergibt sich - auch anhand internationaler Best-Practice-Beispiele - ein breiter 

Forschungsbedarf: Welche Schwachstellen gibt es in den bestehenden Versorgungsstrukturen? Wie 

kann Resilienz in den verschiedenen Handlungsfeldern gestärkt werden? Und welche Maßnahmen 

tragen dazu bei, die Versorgung auch in zukünftigen Krisen sicherzustellen? 

59. Potenziale und Auswirkungen von künstlicher Intelligenz (Ungar-Klein) 

Künstliche Intelligenz eröffnet neue Möglichkeiten, Infrastrukturen effizienter, resilienter und 

zukunftsfähiger zu gestalten – wie etwa im Bereich der Energie-, Verkehrs- oder 

Kommunikationssysteme. Gleichzeitig wirft der Einsatz solcher Technologien Fragen nach 

gesellschaftlicher Akzeptanz, wirtschaftlicher Wertschöpfung und ethischen Rahmenbedingungen auf. 

Vor diesem Hintergrund besteht ein breiter Forschungsbedarf: Welche Auswirkungen haben KI-Systeme 

auf die Infrastrukturen der Zukunft? Welche Potenziale ergeben sich für Standorte, Wirtschaft, 

Gesellschaft und regionale Entwicklung? Und welche internationalen Best-Practice-Beispiele lassen sich 

für Österreich adaptieren? 

60. Erfolgreiche Regionen durch digitale Infrastrukturen (Ungar-Klein) 

Die zielgerichtete Verbesserung der standortpolitisch relevanten infrastrukturellen Rahmenbedingungen 

ist eine Herausforderung, die ganz Österreich betrifft. Dies gilt insbesondere für digitale Infrastrukturen, 

die im gesamten Bundesgebiet in hoher Qualität zur Verfügung stehen müssen, um die wirtschaftlichen 

Potenziale auch peripher gelegener Regionen besser nützen zu können. Die digitale Transformation 

spielt eine entscheidende Rolle für die Resilienz von Regionen und ihre Wachstumsperspektiven auch in 

wirtschaftlich fordernden Zeiten. Die Notwendigkeit der Versorgung der ländlichen Regionen in Österreich 

(wo ca. 41% der österreichischen Bevölkerung lebt), mit leistungsfähiger digitaler Infrastruktur (Breitband 

und 5G) ist damit auch einer breiten Öffentlichkeit als wesentlicher Erfolgsfaktor für die regionale 

Entwicklung deutlich geworden. Die digitale Transformation am Land spielt sowohl für den Lebens- und 

Wirtschaftsstandort Land, für die Wettbewerbsfähigkeit der ländlichen Regionen wie auch für die 

Landwirtschaft eine zentrale Rolle. 

61. Hemmnisse bei der Digitalisierung in Österreich (Ungar-Klein) 

Die letzten Jahre haben gezeigt, dass u.a. für Homeoffice, Homeschooling oder automatisierte Mobilität 

die entsprechenden Bandbreiten von hoher Bedeutung sind. Österreich scheint in den internationalen 

Rankings zum Breitband- und 5G-Ausbau abgeschlagen weit hinten auf. Obwohl bereits ausreichend 

Angebote vorliegen, hemmt die Nachfrage. Was sind die Hemmnisse und Treiber für Investitionen und 

Nachfrage in die Digitalen Infrastrukturen am Beispiel von Volkswirtschaften, die in den internationalen 

Rankings weiter vorne liegen? Besteht ein Zusammenhang zwischen dem Ausbau digitaler 

Infrastrukturen und einer dadurch zu erzielenden höheren Wettbewerbsfähigkeit von Volkswirtschaften?   

62. Themenvorschläge von Studierenden (Hribernik) 

Wenn Sie einen eigenen Themenvorschlag im Bereich Logistik/Supply Chain Management haben im 

Zusammenhang mit: 

• der Anwendung von Optimierungsmodellen (z.B. Touren-, Standort-, Bestandsoptimierung) oder  
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• zu Simulationen/-Tools (angewandt oder literaturbezogen)  

• der Geo-Analytics (angewandt oder literaturbezogen) 

so sind wir offen für Ihre Ideen. 

 

Hinweis für LV-Einheiten: Für kurzfristige Aktualisierungen und Änderungen der Zeiten/Räume überprüfen Sie 

bitte regelmäßig den letztgültigen Stand im Syllabus. 

16. Februar, 14:00-16:00 Online (Zoom) 
Seminareinführung und Themenvorstellung (Plenum)  
(Pflichtveranstaltung für alle Studierenden) 

Bis (ca.) 26 Februar LPIS Seminarzuteilung (LPIS-Anmeldung durch Institut) 

5. März, 13:00-16:00 TC.3.10 
Einführung in den Themenschwerpunkt der Seminargruppe, 
Themenvergabe an Studierende in Seminargruppe 

(Nach Vereinbarung)  Individuelle Abstimmungstermine mit dem/der Betreuer*in 

(vor nächster Einheit) CANVAS@WU Abgabe des Proposal (inkl. Gliederung) auf CANVAS@WU 

13. April, 13:00-16:30 D5.1.003 
Präsentation des Research Proposal und erster Ergebnisse, 
Zwischenbesprechung und Reflexion in der Gruppe 

(Nach Vereinbarung)  Individuelle Abstimmungstermine mit dem/der Betreuer*in 

(vor nächster Einheit) CANVAS@WU 
Abgabe der Seminararbeit bzw. des aktuellen Stands der 
Bachelorarbeit sowie der Präsentation auf CANVAS@WU 

01. Juni, 09:00-15:30 TC.3.11 Abschlusspräsentationen und Feedback 
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SEMINAR aus Transportwirtschaft und Logistik [E] SoSe2026 
Dr. Hans-Joachim Schramm 
Adel Aazami PhD 
Ioanna Falagara Sigala, PhD 

 
Kurssprache: Englisch; Arbeiten: Englisch 
 
In the first session, there is an introductory lecture and the allocation of seminar participants to the individual 
topics – for further details see: https://learn.wu.ac.at/dotlrn/classes/semtranslog/0330.25w/syllabus  
All topics are eligible for a seminar paper or a bachelor thesis. 

Focus: Supply Chain Management in International Context [E] 

63. ESG-Focused Supplier Selection Strategies Considering Risk and Digital Readiness 

This topic explores how organizations can integrate Environmental, Social, and Governance (ESG) 

criteria into supplier selection while simultaneously accounting for supply chain risks and varying levels 

of digital readiness among suppliers. As global supply chains face increasing pressure to operate 

sustainably and transparently, companies must adopt more holistic evaluation frameworks that go beyond 

traditional cost and quality metrics. The study can investigate the interplay between ESG performance, 

risk exposure, and digital maturity, emphasizing how digital tools, such as data analytics, automation, and 

traceability technologies, can enhance the accuracy of ESG assessments. By reviewing existing models 

and decision‑making frameworks, the research aims to support organizations in selecting suppliers who 

not only meet sustainability expectations but also demonstrate resilience and technological capability. It 

can be a systematic literature review and extract some insights to be given to the decision-makers.   

64. Blockchain Adoption in Global Supply Chains: Opportunities and Barriers 

Blockchain technology has emerged as a transformative force in global supply chain management, 

offering new possibilities for transparency, traceability, and operational efficiency. By enabling secure 

data sharing among multiple stakeholders, blockchain can reduce information imbalance, enhance trust, 

and simplify processes such as tracking goods, verifying transactions, and managing smart contracts. 

Despite these opportunities, widespread adoption remains limited due to significant barriers. High 

implementation costs, technological complexity, lack of standardization, and interoperability challenges 

hinder integration across diverse supply chain networks. Additionally, regulatory uncertainty and 

resistance to organizational change further slow adoption. This topic explores both the potential benefits 

and the structural obstacles associated with blockchain deployment in global supply chains, highlighting 

the conditions under which technology can create economic and strategic value. The analysis can provide 

a foundation for understanding how firms and policymakers can navigate these challenges to leverage 

blockchain as a driver of supply chain innovation and resilience. The research methodology can be a 

systematic literature review or interviews with some experts (Secondary or primary data collection).  

65. The Economic and Environmental Impact of Autonomous Vehicles in Logistics 

Autonomous vehicles (AVs) are emerging as a transformative force in logistics, reshaping both the 

economic structure and environmental performance of transportation systems. Their potential to reduce 

labor costs, optimize routing, and increase asset utilization positions AVs as a key driver of long‑term 

operational efficiency. By enabling continuous, 24/7 operations and minimizing human‑related delays, 

AVs can significantly lower transportation expenses and improve supply chain responsiveness. At the 

same time, autonomous technologies, especially when integrated with electric drivetrains, offer 

substantial environmental benefits, including reduced fuel consumption, lower greenhouse gas emissions, 

and more consistent eco‑driving patterns. However, the transition to AV‑enabled logistics also presents 

challenges: high capital investment, regulatory uncertainty, cybersecurity risks, and the environmental 

footprint of battery production and data infrastructure. This topic examines the dual economic and 

environmental implications of AV adoption in logistics, highlighting both the opportunities for sustainable 

value creation and the barriers firms must address to achieve widespread adoption. The research 

methodology can be systematic literature review or interviews with some experts. 

 

https://learn.wu.ac.at/dotlrn/classes/semtranslog/0330.25w/syllabus/
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66. Procurement and digital technologies in humanitarian response 

Within humanitarian supply chains, procurement plays a pivotal role, accounting for approximately 65% 

of total supply chain costs (Moshtari et al., 2021). Moreover, procurement strategies and decisions directly 

influence transportation, warehousing, and distribution processes, thereby affecting the availability of 

relief items, the speed of delivery, and the overall performance of humanitarian supply chains; hence, 

procurement activities are a key determinant of the effectiveness of humanitarian missions (Matopoulos 

et al., 2014). Digital technologies could improve the way that humanitarian organizations purchase relief 

items. The idea is to explore the different technologies to be used in humanitarian procurement settings 

and identify the gaps in the current literature. 

67. Modern slavery and due diligence in humanitarian supply chains 

Modern slavery risks in humanitarian procurement and logistics are increasingly shaped by donor driven 

compliance and due diligence requirements, as public and institutional funders demand greater 

accountability for human rights impacts within aid supply chains. Donors require humanitarian 

organizations to demonstrate risk-based due diligence, ethical sourcing, and safeguards against forced 

labor as conditions of funding, reflecting broader regulatory trends in human rights and supply chain 

governance (Crane et al., 2019). The idea is to look on the literature related to the modern slavery in 

humanitarian settings as well as to the need for donor policies that move beyond procedural compliance 

toward context-sensitive due diligence and responsible purchasing practices in humanitarian context. 

68. The effect of Trump's cuts on humanitarian response 

Preliminary assessments of the economic and policy actions undertaken during the second Trump 

administration indicate a significant retrenchment of US engagement in global humanitarian assistance, 

reflecting a strategic shift from multilateral aid towards a narrowly defined national interest framework.  

The lack of funding had a cascading effect, and interruptions have not only constrained the operational 

capacity of frontline NGOs but also created logistical bottlenecks, with food and medicines stranded in 

warehouses or not reaching distribution points, thereby amplifying morbidity and mortality among 

vulnerable populations. The idea is to investigate the effect of Trump's cuts on lifesaving aid and propose 

strategies for mitigating such risks in future crisis settings. 

69. Impacts of Trump’s foreign trade policy on trade flows from/to the USA 

Since January 2025, the second US presidency of Donald Trump came along with line of foreign trade 

poly measures like tariffs on certain import products (e.g. steel and aluminium), regional ‘reciprocal’ tariffs, 

and the US Trade Representative (USTR) Fee Regime for vessels calling US ports. The aim of this project 

is to assess the impact of this foreign trade policy, firstly on a literature review based on press releases, 

or trade press complemented by scholarly literature, and secondly, empirical analysis of actual trade and 

vessel employment data. 

70. Company Performance in Container Manufacturing and Leasing 

Being an important supplier to maritime container shipping operations, the container manufacturing and 

leasing industry is dominated by Chinese manufacturers and globally operating leasing companies. The 

aim of this project is to dig deeper into the financial and operational performance of these major 

companies active in container manufacturing and leasing, based on their annual reporting published over 

time.  

71. Risk Handling in Container Shipping or Car Carrier Industry  

Generally, maritime shipping comes along with many hazards and perils of the sea that puts cargo in 

danger to loss or damage. In container shipping as well as the car carrier industry an increasing amount 

of small to big incidents are well recorded by marine authorities, insurance companies and/or specialised 

trade press. The aim of this project is to track the development of incidents and resulting counter 

measures by carriers and insurance companies or other organisations based on press releases, annual 

reports or trade press complemented by scholarly literature.  
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Mon 16/02/2026, 14:00-16:00 CET Joint kick-off event for all seminars (online) 

Until 19/02/2026, (approx.) Seminar allocation (LPIS registration finalized by ITL) 

Wed 04/03/2026, 13:00-16:00 CET Kick-off: Introduction to Seminar E, assignment of topics 

(upon request) Individual appointments with the supervisor 

Before Session 2 Submission of proposal DRAFT (incl. structure) on CANVAS 

Wed 22/04/2026, 13:00-16:30 CET Presentation of proposal incl. first results, interim discussion 

(upon request) Individual appointments with the supervisor 

Before Session 3 Submission of the seminar paper (or current status bachelor 
thesis) DRAFT as well as the presentation on CANVAS 

Tue 02/06/2026, 10:00-16:30 CET Final presentations  
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SEMINAR aus Transportwirtschaft und Logistik [F] SoSe2026 
Assoz. Prof. Priv.-Doz. Mag. Dr. Elmar Wilhelm M. Fürst 
  

 
Kurssprache: Deutsch; Arbeiten: Deutsch oder Englisch 
Die Seminarthemen sind einzeln oder zu zweit als Seminar- oder als Bachelorarbeit zu erarbeiten. Im Rahmen 
des ersten Lehrveranstaltungstermins erfolgt ein Einführungsvortrag sowie die Zuteilung der 
Seminarteilnehmer/innen zu den einzelnen Themenpunkten. 

[F] Digitale Transportwirtschaft und Logistik 

72. Aktuelle und zukünftige Möglichkeiten der Reiseplanung im Luftverkehr durch Einsatz 
von KI 

Immer wieder wird auf Social Media (Instagram, Facebook) verbreitet, dass Meta-Suchmaschinen wie 

Skyscanner, Checkfelix, Kayak oder Google-Flights durch den Einsatz von geeigneten KI-Prompts im 

Ergebnis übertroffen werden können und dass es eigentlich nur der KI bedarf, um die günstigsten 

Reisemöglichkeiten zu ermitteln. Im Rahmen dieser Arbeit soll dies auf den Prüfstand gestellt und einem 

empirischen Befund unterzogen werden. Das Thema kann von einem oder zwei Studierenden bearbeitet 

werden. 

73. Aktuelle und zukünftige Möglichkeiten der Reiseplanung im Schienenverkehr durch 
Einsatz von KI 

Bei Bahnreisen ist der Markt bzw. sind die Buchungsmöglichkeiten gegenüber dem Luftverkehr deutlich 

eingeschränkt. Weder gibt es wirklich brauchbare Plattformen noch eine internationale Zusammenarbeit, 

die jener im Rahmen der IATA vergleichbar wäre. Deswegen soll im Rahmen dieser Arbeit der 

Bahnverkehr im Fokus stehen und untersucht werden, inwiefern KI jetzt und in Zukunft die Buchung 

erleichtern bzw. die Buchungsprozesse verbessern kann. Das Thema kann von einem oder zwei 

Studierenden bearbeitet werden. 

74. PRM (Persons with Reduced Mobility) und Orientierung im Verkehr 

Dieses Thema widmet sich den Mobilitätseingeschränkten Personen, das sind Menschen mit 

unterschiedlichen Behinderungen (Rollstuhlnutzer, Blinde Menschen), Personen mit temporären (z.B. 

Gipsbein) oder nur mit situativen Einschränkungen (wie schweres Gepäck, Kinderwagen, Rollator). 

Gängige Systeme zur Navigation und Orientierung stoßen mitunter an Grenzen. Es gibt neue 

Möglichkeiten durch KI oder spezielle Apps mit assistierenden Technologien. Die Arbeit soll einen 

Überblick über den derzeitigen Stand und aktuelle Entwicklungen geben und kann etwa mithilfe unserer 

diversen Kontakte auch einige konkrete Fallbeispiele beinhalten. Das Thema kann von einem oder zwei 

Studierenden bearbeitet werden. 

75. Mobilität im Rahmen von Konferenztourismus 

Wien ist eine der bedeutendsten Austragungsorte für internationale Konferenzen und 

Messeveranstaltungen und hat sich hier einen exzellenten Ruf erarbeitet. Ein Event in solcher 

Größenordnung bedarf einiger Organisation und dies angesichts der großen Menschenmengen und 

Besucherströme einer eingehenden Mobilitäts- und Verkehrsplanung im Makro- wie im Mikrobereich.  

76. Parkraumbewirtschaftung und Citymaut – aktueller Stand und Verbesserungspotenziale 

In Wien gibt es inzwischen eine praktisch flächendeckende Parkraumbewirtschaftung. Im Rahmen der 

Arbeit soll ermittelt und beurteilt werden, wie gut dieses System funktioniert und durch Vergleiche oder 

Befragung von Experten/Betroffenen untersucht werden, welche Verbesserungsmöglichkeiten bestehen. 

77. Smart Glasses, Mobilität und Verkehr 

Mobile Endgeräte werden immer smarter und bedienungsfreundlicher. Die Arbeit soll einen Überblick 

über die Technologie von Smart Glasses geben aufzeigen, welche Anwendungen es dafür im Bereich 

Mobilität und Verkehr gibt und welches Potenzial hier besteht. 
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78. Smart Devices im Bereiche Mobilität und Verkehr 

Unterschiedliche Anwendungsgebiete neuer Technologien für diverse Anwendungen im Bereich Mobilität 

und Verkehr sollen aufgezeigt und gewürdigt werden, zum Beispiel Tracking und Tracing für Gepäck und 

Personen, Apps zur Navigation, Endgeräte zur Orientierung und Wegefindung etc. 

79. Digitale Unterstützung bei Irregularitäten: Anspruch und Wirklichkeit 

In einem komplexen System wie im Verkehr kommt es naturgemäß ab und zu Störungen. Gutes 

Management kann vieles vermeiden und im Ernstfall auch hilfreich sein. Digitale Unterstützung kann hier 

einen maßgeblichen Beitrag leisten. Die Arbeit soll für geplante und ungeplante Irregularitäten zeigen, 

welche Maßnahmen und Vorkehrungen bzw. auch der Einsatz welcher Systeme hilfreich ein kann und 

anhand ausgewählter Beispiele die tatsächlich Umsetzung bewerten. 

 

Hinweis für LV-Einheiten: Für kurzfristige Aktualisierungen und Änderungen der Zeiten/Räume überprüfen Sie 

bitte regelmäßig den letztgültigen Stand im Syllabus. 

16. Februar, 14:00-16:00 Online (Zoom) 
Seminareinführung und Themenvorstellung (Plenum)  
(Pflichtveranstaltung für alle Studierenden) 

Bis (ca.) 26 Februar LPIS Seminarzuteilung (LPIS-Anmeldung durch Institut) 

06.03.2026, 10:00-13:30 D1.4.092 
Einführung in den Themenschwerpunkt der Seminargruppe, 
Themenvergabe an Studierende in Seminargruppe 

(Nach Vereinbarung)  Individuelle Abstimmungstermine mit dem/der Betreuer*in 

(vor nächster Einheit) CANVAS@WU Abgabe des Proposal (inkl. Gliederung) auf CANVAS@WU 

20.03.2026, 10:00-14:00 D1.4.092 
Präsentation des Research Proposal und erster Ergebnisse, 
Zwischenbesprechung und Reflexion in der Gruppe 

(Nach Vereinbarung)  Individuelle Abstimmungstermine mit dem/der Betreuer*in 

(vor letzter Einheit) CANVAS@WU 
Abgabe der Seminararbeit bzw. des aktuellen Stands der 
Bachelorarbeit sowie der Präsentation auf CANVAS@WU 

19.05.2026, 10:00-15:30 D1.4.092 Abschlusspräsentationen und Feedback 
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SEMINAR aus Transportwirtschaft und Logistik [G] SoSe2026 
Miguel Suarez Vasquez, Ph.D. 
Univ. Prof. Dr. Sebastian Kummer 

 
Kurssprache: Deutsch; Arbeiten: Deutsch oder Englisch 
Die Seminarthemen sind einzeln oder zu zweit als Seminar- oder als Bachelorarbeit zu erarbeiten. Im Rahmen 
des ersten Lehrveranstaltungstermins erfolgt ein Einführungsvortrag sowie die Zuteilung der 
Seminarteilnehmer/innen zu den einzelnen Themenpunkten. 

[G] Transportwirtschaft und Logistik 

80. Leitthema 1: Dekarbonisierung des Straßengüterverkehrs: Wirtschaftlichkeit und 
Umsetzbarkeit alternativer Antriebe 

Ziel der Arbeit: Ziel ist es, zu analysieren, unter welchen betrieblichen und regulatorischen Bedingungen 

alternative Antriebstechnologien (Batterie-Elektro, Wasserstoff, HVO/E-Fuels) im Straßengüterverkehr 

ökonomisch sinnvoll und operativ einsetzbar sind. Der Fokus liegt auf der Transportwirtschaft, nicht auf 

Fahrzeugtechnik.  

Zentrale Forschungsfragen: 

• Wie unterscheiden sich Total Cost of Ownership (TCO) alternativer Antriebe im Vergleich zum 

Diesel? 

• Für welche Einsatzprofile (Stadtverkehr, regionale Distribution, Langstrecke) eignen sich welche 

Technologien? 

• Welche Rolle spielen CO₂-Bepreisung, Förderprogramme, Mautregelungen und Regulierungen? 

• Welche Risiken bestehen für Transportunternehmen bei der Investitionsentscheidung? 

Methodischer Ansatz: 

• Literatur- und Policy-Analyse (EU-Regulatorik, nationale Maßnahmen) 

• Aufbau eines vereinfachten TCO-Modells 

• Szenarioanalyse (Energiepreise, CO₂-Preis, Förderhöhe) 

• Interviews von Speditionsunternehmen 

Eignung des Leitthemas als Bachelorarbeit: Das Leitthema eignet sich unter bestimmten 

Voraussetzungen für eine weiterführende Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten. 

81. Leitthema 2: Resilienz globaler Transportketten: Strategien zur Bewältigung von 
Störungen im internationalen Güterverkehr 

Ziel der Arbeit: Analyse, wie externe Schocks (Pandemie, geopolitische Konflikte, Infrastrukturengpässe) 

globale Transportketten beeinflussen und welche Maßnahmen Unternehmen ergreifen, um ihre 

Transportnetzwerke widerstandsfähiger zu gestalten. 

Zentrale Forschungsfragen: 

• Welche Transportmodi und Relationen sind besonders anfällig für Störungen? 

• Welche Resilienz Strategien werden in der Transportwirtschaft eingesetzt (z. B. Multimodalität, 

Redundanzen, Nearshoring)? 

• Welche Zielkonflikte entstehen zwischen Kosten, Effizienz, Nachhaltigkeit und Resilienz? 

• Sind resiliente Transportketten langfristig wettbewerbsfähig? 

Methodischer Ansatz: 

• Literatur- Analyse 

• Analyse realer Störungsereignisse (z. B. COVID-19, Suezkanal) 

• Auswertung von Sekundärdaten (Transitzeiten, Frachtraten) 

• Qualitative Interviews oder strukturierte Fallstudien 

• Vergleich unterschiedlicher Resilienz Strategien 

Eignung des Leitthemas als Bachelorarbeit: Das Leitthema eignet sich unter bestimmten 

Voraussetzungen für eine weiterführende Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten. 
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82. Leitthema 3: Preisbildung und Kostenweitergabe in der Transportwirtschaft: 
Mechanismen, Marktstrukturen und Verhandlungsmacht 

Ziel der Arbeit: Ziel ist es, die Preisbildungsmechanismen im Gütertransport zu analysieren und zu 

untersuchen, inwieweit Kostensteigerungen (Energie, Maut, Löhne, Regulierung) an Verlader 

weitergegeben werden können. 

Zentrale Forschungsfragen: 

• Wie setzen sich Frachtraten in verschiedenen Transportmärkten zusammen? 

• Welche Rolle spielen Spotmärkte vs. langfristige Transportverträge? 

• Welche Faktoren bestimmen die Verhandlungsmacht von Spediteuren und Verladern? 

• Warum gelingt die Kostenweitergabe in manchen Segmenten besser als in anderen? 

Methodischer Ansatz: 

• Literatur- Analyse 

• Analyse von Kostenstrukturen im Transport 

• Auswertung von Frachtraten- und Energiepreisindizes 

• Vergleich Straße / See / Schiene oder Spot / Kontrakt 

• Empirische Analyse (Korrelation Kosten ↔ Preise) 

Eignung des Leitthemas als Bachelorarbeit: Das Leitthema eignet sich unter bestimmten 

Voraussetzungen für eine weiterführende Bearbeitung im Rahmen von Bachelorarbeiten. 

83. Preis- und Wettbewerbsvergleich der Flughäfen Wien, Bratislava und Budapest aus 
Kundensicht (Kummer) 

Die Flughäfen Wien, Bratislava und Budapest konkurrieren zunehmend um Passagiere aus Wien und 

Ostösterreich. Für Konsumenten stehen dabei vor allem Flugpreise, angebotene Destinationen sowie der 

zusätzliche Aufwand für die Anreise zu alternativen Flughäfen im Vordergrund. Preisunterschiede können 

dazu führen, dass Passagiere bewusst Flughäfen außerhalb Österreichs nutzen, was direkte 

Auswirkungen auf die Nachfrage am Standort Wien hat. Ziel der Arbeit ist es, die Situation aus Sicht der 

Kunden=Fluggäste zu analysieren. Im Fokus stehen der Vergleich ausgewählter Flugpreise sowie die 

tatsächlichen Gesamtkosten unter Einbezug der Anreise aus Wien. Zusätzlich soll die Entwicklung der 

Flughäfen im Zeitraum 2016–2025 betrachtet werden, um Rückschlüsse auf zukünftige Entwicklungen zu 

ermöglichen. Folgende Leitfragen sollen in der Arbeit behandelt und beantwortet werden: 

• Vergleich Preise: Wie unterscheiden sich die Flugpreise für ausgewählte Destinationen zwischen 

Wien, Bratislava und Budapest, inklusive der Anreise aus Wien? 

• Wachstum Flughäfen: Wie haben sich Passagierzahlen und Angebotsstrukturen der Flughäfen im 

Zeitraum 2016–2025 entwickelt? 

• Ausblick/Prognose: Welche Auswirkungen auf die Flughafenwahl von Konsumenten lassen sich 

ableiten und welcher Ausblick/Prognose ergibt sich? 

Methodisch eignet sich eine Kombination aus Preisanalysen, Sekundärdaten und optional Online-

Befragung von Personen aus Wien/Ostösterreich. Das Thema kann von 1–2 Studierenden bearbeitet 

werden und eignet sich für eine weiterführende Bachelorarbeit. 

84. Standort- und Wertschöpfungseffekte für Wien und Ost-Österreich durch Flug-häfen 
Bratislava und Budapest – Analyse aus Volkswirtschaftssicht (Kummer) 

Die räumliche Nähe der Flughäfen Bratislava und Budapest zum Wirtschaftsraum Wien/Ostösterreich 

führt zu einer zunehmenden Verlagerung von Passagierströmen ins Ausland. Diese Entwicklungen 

können über den Luftverkehr hinaus volkswirtschaftliche Effekte auslösen, etwa durch entgangene 

Wertschöpfung, Beschäftigungseffekte, Steueraufkommen oder veränderte Verkehrsströme. Während 

für die Nachbarländer potenziell positive wirtschaftliche Effekte entstehen, können sich für Wien und 

Ostösterreich strukturelle Nachteile ergeben. Ziel der Arbeit ist es, die volkswirtschaftlichen Auswirkungen 

dieser Verlagerungen systematisch zu analysieren. Im Mittelpunkt stehen dabei u.a. die Entwicklung der 

Flughäfen im Zeitraum 2016–2025 sowie deren Bedeutung für Wertschöpfung, Beschäftigung und 

Standortattraktivität von Wien und Ostösterreich. Aufbauend auf der bisherigen Entwicklung soll ein 
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Ausblick bzw. eine Prognose zu zukünftigen Standortwirkungen gegeben werden. Folgende Leitfragen 

sollen in der Arbeit behandelt und beantwortet werden: 

• Wie unterscheiden sich die Flughäfen Wien, Bratislava und Budapest hinsichtlich ihrer Wachstums-

entwicklung im Zeitraum 2016–2025? 

• Welche volkswirtschaftlichen Effekte (z. B. Wertschöpfung, Beschäftigung, Steuereinnahmen) 

ergeben sich für Wien und Ostösterreich durch die Nutzung ausländischer Flughäfen? 

• In welchem Ausmaß lassen sich positive Effekte in den Nachbarländern und negative Effekte für den 

Standort Wien/Ostösterreich identifizieren, und welcher Ausblick/Prognose ergibt sich daraus? 

Methodisch eignet sich eine strukturierte Literaturrecherche in Kombination mit der Analyse von Verkehrs, 

Wirtschafts- und Regionaldaten für die Seminararbeit; für etwaige weiterführende Bachelorarbeiten kann 

beispielsweise eine einfache Szenario- oder Prognosebetrachtung verfolgt werden. Das Thema kann von 

1–2 Studierenden bearbeitet werden und eignet sich gut für eine weiterführende Bearbeitung im Rahmen 

von Bachelorarbeiten. 

85. Batterieelektrische Antriebe für Freizeitschifffahrt: Einsatzpotenziale, Grenzen und 
wirtschaftliche Herausforderungen bei Sportbooten (Kummer) 

Der Einsatz batterieelektrischer Antriebe gewinnt nicht nur im Straßenverkehr, sondern zunehmend auch 

im Bereich der Sport- und Freizeitboote an Bedeutung. Dabei stehen ökologische Vorteile wie Emissions- 

und Lärmreduktion möglichen Einschränkungen hinsichtlich Reichweite, Ladeinfrastruktur und Kosten 

gegenüber. Ziel der Arbeit ist es, systematisch zu analysieren, unter welchen Einsatzbedingungen 

batterieelektrische Antriebe bei Sportbooten sinnvoll sind und wo derzeit klare Grenzen bestehen. Dabei 

sollen sowohl technische und wirtschaftliche Aspekte als auch infrastrukturelle Rahmenbedingungen 

berücksichtigt werden. Die Arbeit soll kritisch bewerten, ob und für welche Nutzungsszenarien 

batterieelektrische Antriebe im Sportbootbereich eine realistische Alternative zu konventionellen 

Antrieben darstellen. Das Thema kann von 1–2 Studierenden bearbeitet werden. 

86. Batterieelektrische LKW und Laden während gesetzlicher Lenkpausen: Wirtschaftliche 
Voraussetzungen, Chancen und Risiken (Kummer) 

Mit der Einführung batterieelektrischer LKW rückt die Frage in den Fokus, wie Ladeprozesse von LKW-

Fahrer/innen effizient in bestehende Transport- und Arbeitszeitregelungen integriert werden können. 

Besonders relevant ist dabei das Laden während gesetzlich vorgeschriebener Lenk- und Ruhepausen. 

Ziel der Arbeit ist es, zu untersuchen, unter welchen wirtschaftlichen und organisatorischen 

Voraussetzungen batterieelektrische LKW durch das Laden in Lenkpausen betrieben werden können. 

Dabei sollen sowohl potenzielle Vorteile, etwa eine bessere Fahrzeugauslastung, als auch Risiken und 

Einschränkungen, z. B. durch Ladeleistung, Infrastrukturverfügbarkeit oder zeitliche Restriktionen, 

analysiert werden. Die Arbeit soll aufzeigen, inwieweit dieses Konzept zur Wirtschaftlichkeit 

batterieelektrischer LKW beitragen kann. Das Thema kann von 1–2 Studierenden bearbeitet werden. 

Hinweis für LV-Einheiten: Für kurzfristige Aktualisierungen und Änderungen der Zeiten/Räume überprüfen Sie 

bitte regelmäßig den letztgültigen Stand im Syllabus. 

16. Februar, 14:00-16:00 Online (Zoom) 
Seminareinführung und Themenvorstellung (Plenum)  
(Pflichtveranstaltung für alle Studierenden) 

Bis (ca.) 26 Februar LPIS Seminarzuteilung (LPIS-Anmeldung durch Institut) 

16. März, 13:00-16:00 D2.0.330 
Einführung in den Themenschwerpunkt der Seminargruppe, 
Themenvergabe an Studierende in Seminargruppe 

(Nach Vereinbarung)  Individuelle Abstimmungstermine mit dem/der Betreuer*in 

(vor nächster Einheit) CANVAS@WU Abgabe des Proposal (inkl. Gliederung) auf CANVAS@WU 

22. April, 13:00-16:30 D5.1.002 
Präsentation des Research Proposal und erster Ergebnisse, 
Zwischenbesprechung und Reflexion in der Gruppe 

(Nach Vereinbarung)  Individuelle Abstimmungstermine mit dem/der Betreuer*in 

(vor letzter Einheit) CANVAS@WU 
Abgabe der Seminararbeit bzw. des aktuellen Stands der 
Bachelorarbeit sowie der Präsentation auf CANVAS@WU 

08.Juni 2026, 10:00-16:30 D4.0.047 Abschlusspräsentationen und Feedback 

 


